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Von arl ose

unstsi  erung
ZT Intensivierung der Abwehrmaßnahmen Kirchendiebstähle wurde

im att für die Diözese Augsburg Nr VO : A Januar 1972, 17—18,
eın Tia: veröffentlicht, der die besonders gefährdeten Kunstgegenstände 1n
einsam gelegenen Kirchen un apellen SCHAUCI bezeichnete un ihre einstwei-
lige Entfernung vorschrieb. Dıe daraufhin einsetzende csehr ebhafte Aktivität 1n
der Einleitung un Durchführung VO  ; Sicherungsmaßnahmen hatte die erfreu-
iche olge, dafß die Kirchendiebstähle 1n der Diözese ugsburg 1MmM re 1972
5d41Z erheblı abnahmen. Um die große Opterbereitschaft vieler Pfarreien

unterstützen, beschloß der Diözesansteuerausschuß dankenswerterweise eiıne
wesentliche nhebung des Kunstsicherungsetats. An dieser Stelle se1l Herrn
Finanzdirektor Ir Helmut er für seın großes Verständnis un: seinen CNBA-
gıerten Einsatz hinsichtlich der finanziellen Ausstattung der Kunstsicherung
aufs herzlichste gedankt.

Leider nahmen Endes des Jahres 1973 die Kunstdiebstähle wieder
olgende Kirchen wurden davon betroffen: Augsburg Stadtpfarrkirchen
St Ulrich un! Afra, St Pankratius, St osef, St Thaddäus]), Steppach (Pfarr-
kirche], Diedorftf (alte Pfarrkirche St Bartholomäus, Leonhardskapelle], ohen-
reichen (ehem Schloßkapelle]), onauwörth \Stadtpfarrkirche), Dießen (Kapelle
1n Bischofsried), Seeshaupt (Kapelle 1n Seeseiten], Roißhaupten (Kapelle 1n
Fischhaus], Lauben \Pfarrkirche), Dietmannsried (Kapelle 1n Grasgrub).

Rühmend se1 hervorgehoben, 6S der Kriminalpolizei gelang, eiınen icht
unerhebli  en eil der gestohlenen Kunstwerke sicherzustellen un die Täter
ingfest machen. elche Wege die gestohlenen Kunstgegenstände RChen, wird durch die Tatsache beleuchtet, die Altarflügel VOoOnNn Hohenreichen
bei ihrer Auffindung 1n den Händen eiınes belgischen Kunsthändlers Die
dankenswerte Beratungstätigkeit der Landpolizeidirektion Schwaben un des
Landeskriminalamtes ünchen g1ing mıiıt unverminderter Intensität weiter. Diese
Aufklärungstätigkeit un! VOT allem die sofortige Veröffentlichung VO  5 Fotos der
gestohlenen Kunstwerke die Hauptursache für die Fahndungserfolge.

In diesem usammenhang referierte der Diözesankonservator auf apitels-
der Dekanate Schwabhausen, Baisweil, Agawang, Dinkelscherben un

Walkertshofen ber die dort anstehenden Probleme der Kunstsicherung.
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Auf rtund der oben angeführten Notwendigkeit wurde die Fotoaktion Z

Kunstsicherung durchgeführt: 1 ehem. Landkreis Günzburg durch Herrn He1-
matpfleger Weizenegger, 1m ehem. Landkreis Friedberg durch Frau Heimatpfle-
gerin 1r Hillar, Pater aron und Herrn Rektor Böhm In tolgenden Pfar-
reıen führte der Diözesankonservator persönlich die Fotoaktion durch Kühbach
(Pfarrkirche, Filialkirche Paar), Graben (Pfarrkirche], Westheim (Notburga-
heim], Langenneufnach (Filialkirche Wollmetshofen].

olgende Pfarrämter wurden der geplanten Erstellung VO  an Alarmanla-
SCH beraten: Steppach, Klosterkirche Oberschönenfeld, Margertshausen, äder,
Horgau, Wörleschwang, Violau, Ried Dinkelscherben, Edelstetten (Michaels-
kapelle], Au Illertissen, Donauwörth Stadtpfarrkirche), Schäfstall, Dillingen
(ehem Priesterseminar), Schwabmünchen Frauenkapelle], ar Rettenbach
(Pfarrkirche, Wallfahrtskirche Marıa chnee, Filialkirchen 1n Wineden un COt-
tenau], Oberkammlach, Benningen, Lindenberg Buchloe, Oberostendorf,
Hirschzell, ohmbrechts (Kapelle in Itzlings), Thierhaupten, Affing, nchenho-
fen (Pfarrkirche, Filialkirche 1n Ainertshofen], Singenbach (Pfarrkirche, ehem.
Schloßkapelle), Wessiszell (Filialkirchen 1ın Zieglbach un Tattenhausen], Priıtt-
riching (Pfarrkirche, Frauenkirche], Winkl, Walleshausen (Pfarrkirche, Filialkir-
chen iın ern un Petzenhofen], aining |Wolfgangskirche], JTutzıng
Friedhofskirche, Filialkirche 1n Oberzeismering], Seeshaupt (Kapelle 1n Seesel1-
Cen, Filialkirche 1n St Heinrich]).

I1 Restaurierungen

Be1 folgenden Kirchenrestaurierungen wurden die zuständigen_ Pftarrämter be-

Donauwörth Hl Kreuz, Gruftkapelle und ehem. Kapelle St Veıt DIe Stuck-
decken 1ın beiden apellen, die 1685—90 wahrscheinlich VO  3 einem italieni-
schen elister geschaffen wurden, erfuhren Aufsicht des Diözesankonser-
Vators eine grundlegende Restaurierung. In der ehemaligen Veitskapelle WUuT-

den die nach ihrer Profanierung VOISCHOMINCHECN Einbauten beseitigt, dafß die
dortige Stuckdecke jetzt wieder iın vollem Umfang ichtbar ist und der Buch-
handlung Auer ein festliches un repräsentatives Gepräge verleiht. DIe Farbge-
bung erfolgte nach der freigelegten Originaltönung. In der Gruftkapelle wurde
aqaußerdem die originale Farbigkeit des Barockgitters VOI den beiden Altären WI1e-
derhergestellt Schließlich wurde auch die 1720/21 VO  - Josef Schmuzer erbaute
Bibliothek, eiın vorzüglich gegliederter un: proportionierter Barockraum mit fla-
cher Ovalkuppel, restauriert und rhielt eine stilgemäße Farbgebung. Die bis
Jetz aum bekannte schöne Raumschöpfung des berühmten Wessobrunners
bildet 1m Raumtypus eine interessante Parallele ZUT Bibliothek 1ın Kloster (Jtto-
beuren. Die Bauarbeiten bei diesen Restaurierungsmalßsnahmen standen
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der Leitung VO  5 Architekt Hans Fill, die Malerarbeiten führte ugen Riefßß au  N

Dinkelscherben, Pfarrkirche. Bei der Innenrestaurierung wurden an der ord-
wand des Langhauses Fresken freigelegt, die möglicherweise aus der Erbauungs-
zeıt 1507 tammen Für 1ese Datierung spricht der noch völlig gotische
Schriftcharakter. Am besten rthalten WAarTr die 1gur eines betenden Stifters mi1t
Namen Ulrich Außerdem entdeckte in2a  ; die Reste einer Kreuzigung egen des
stark iragmentierten Zxıstandes der Gemälde wurde VO  5 ihrer Beibehaltung ab-
gesehen, da S1e 1m erglei AWEE reichen Rokokoausstattung icht gut ZAT Gel
(ung gekommen waren. Severin alter, Augsburg, ahm die besten er

e1ıle ah un konservierte s1e. FEın besonders hübsches Detail der Rokoko-
ausmalung VO  5 Josef Christ kam mit der Muttergottes un! dem Jesuskind des
Augsburger Domkapitelwappens 1n der Kartusche Chorbogenscheitel ZU
Vorschein.

sterbu  7 Pfarrkirche. Im Zusammenhang mi1ıt der Ausstellung AA DETr heilige
Ulrich Seine Darstellung un erehrung 1m Bistum Augsburg V &} his
ZU. Jahrhundert“ wurde das VO  D Caspar Strau{fß 1658 für den Augsburger
Dom eschaffene Gemälde miıt der Messe des hl Ulrich VO Peter rtich Pa
INann, ünchen, restauriert ‚Abb 27) In seliner ursprünglichen Schönheit wI1e-
derhergestellt, durfte das Gemälde für einiıge ochen 1n seıne ursprüngliche
Umgebung zurückkehren un bildete einen der Glanzpunkte der Ausstellung.

Königsbrzunn, Stadtpfarrkirche St Ulrich AÄAus Anlaß des Ulrichsjubiläums
wurde der Innenraum dieser bedeutendsten Ulrichskirche des I Jahrhunderts
1n der DIiözese ugsburg eıner vorbildlichen Restaurierung unterzogen, die ihm
se1lne ursprüngliche Farbigkeit zurückgab urch die Wiederherstellung der WAal-
IMCNH, auf Terrakotta un Lila abgestimmten Tönung steht das Deckengemälde
VOT erdinan agner mi1t der Darstellung der Ungarnschlacht wieder 1ın
einem harmonischen Verhältnis Z aum. Die einigung des Deckengemäldes
wurde VO  5 Mantred Leitenmeier, Augsburg, sechr behutsam VOTSChHhOMMEN. Die
Raumtönung führte die Firma Hatzelmann, Nachfolger Alfred BinapfIl, Augs-burg, au  N

Prettelshofen, Pfarrkirche. Die Innenrestaurierung der 1 Jahre 1700 erbauten
irche führte überraschenden Entdeckungen, die das Gesicht des Raumes
grundlegend verändern. Unter einem nNazarenischen Deckengemälde VO  - 1891kam ein Fresko aUus der Erbauungszeit mit der Darstellung des Jüngsten Gerichts
Z Vorschein. Zusammen mit den Deckengemälden 1n der Klosterkirche Hol-
zZen |1704 zählt CS den bedeutenden Inkunabeln der barocken Decken-
malerei 1n chwaben Die Komposition ze1gt den se1t dem Hochmittelalter übli-
chen Iypus mi1t der VO  5 posteln un! Heiligen umgebenen Deöesis 1n der oberen
ildzone, den posaunenblasenden Engeln 1n der Mitte un! der Scheidung VO
Seligen un Verdammten 1n der unteren one DIie Komposition der einzelnen
Figurengruppen un: die Raumdarstellung sind noch 1m wesentlichen nach den
Prinzipien der Tatelmalerei gestaltet. Doch zeigen sich auch Ansätze ZUI Ilu
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sionistischen Raumöffnung 1 Sinne der Deckenmalerei des I5 Jahrhunderts.
Diese Raumvertiefung 1n das strahlende Himmelslic! erscheint 7zuoberst hinter
der Deesis durch die nach rückwärts sich verkleinernden Scharen der Verklärten
In der unteren Bildhälfte öffnet sich zwischen den eligen un Verdammten
e1in trichterförmig vertiefter Lichtraum, der sich unmittelbar auf den gebauten
Kirchenraum bezieht un diesen A M himmlischen Glorie überhöht Die archi-
tektonische Erscheinung des Innenraumes erhält dadurch einen eindrucksvollen
bildlichen Abschlußs, der 1n die lichterfüllte Unendlichkeit des Himmels
In diesem Lichtraum chweben nge mi1t Auferstandenen ZU Weltenrichter

Eın anderer Engel kämpft die Schreckensgestalt des höllischen
Untıiers, das ber dem flammenden Abgrund schwebt. Im Hintergrund erscheint
WI1nZ1g eın der hl Michael als Seelenwäger, der die Seligen un Verdammten
cheidet Den Abschlufß unteren 11Aran:ı bildet ein halbkreistörmiger Sok-
kel, ber dem sich die Auferstandenen aUus ihren Gräbern erheben. 1eser aps1s-
artıge Sockel bezieht sich direkt auf den halbkreisförmigen Chorabschlufß der
irche un! entrückt damit ihr irdisches Bild 1n die arstellung der Endzeit Die
Apsidenform bezieht sich zugleich auft die gleichartig komponierten ore der
Apostel un Heiligen sSOw1e auf den egenbogen mit dem thronenden Christus
als Weltenrichter. Christus thront als Richter un Herrscher 1n diesem Himmels-
hild seiner irche w1e das Bild des Pantokrators 1n den Apsiden der frühchrist-
ichen un:! romanischen Kirchen (Abb 28) Das Deckengemälde stellt daher die
irche 1n ihrer endzeitlichen Vollendung un! 1n der immlischen Verklärung
dar. Es ist bemerkenswert, dafß das Prettelshofener Deckengemälde außer-
ordentlich CNSC Verwandtschaft mi1t einem Leinwandgemälde gleichen Themas
besitzt, das 1 Bischöflichen Ordinariat ugsburg autftbewahrt wird. Letzteres
steht wahrscheinlich 1n usammenhang mi1t einem großen „Jüngsten Gericht“”,
das 1694 1n den Augsburger Dom gestiftet wurde. Damıit ist zunächst bewiesen,
da{iß das Deckengemälde VO  w} einem Augsburger eister Stammt Be1i der Suche
nach vergleichbaren emalden Augsburger eister stellt 119a  ; unmittelbare Ver-
bindungen mi1t gesicherten erken des Schönfeldschülers Johann ecorg Knap-
pich fest. Er War se1it 1695 1n der Wallfahrtskirche Biberbach als Decken- un Al
tarmaler beschäftigt. Um 1700 schuf o{fß das Hochaltargemälde 1n der ehemaligen
Klosterkirche Thierhaupten. Das einzige VO  D ihm 1n Biberbach erhaltene Dek-
kengemälde, eın Engel mıit den Leidenswerkzeugen Christi 1n der Apsiskalotte,
ze1igt weitgehende Übereinstimmung mi1t den posaunenblasenden Engeln 1n
Prettelshoten. DıIie Gestalt des Weltenrichters ist fast identisch mit der Fıgur
Christi 1 Auszugsbild des Thierhauptener Hochaltars. Der bedeutendste erhal-
tene Deckengemäldezyklus nappi i1st jener 1n Chor der Ptarrkirche VO  3

Stötten uerberg 1699]) Vor em das Mittelbild des Abendmahls diente
miıt fast jedem seiner Köpfe als Vorbild für die Gesichtszüge Christi, des Ta
fers un der Apostel 1n Prettelshofen. Auch se1l darauf hingewiesen, dafß sich
eine Replik des Stöttener Abendmahls 1 Bischötflichen Ordinariat ugsburg
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befindet (vgl Jb des Vereins für Augsburger Bistumsgeschi  te . 1971, 218)
Johann eorg Knappich hat enbar epliken bzw. Vorstufen seiner ecken:
emälde für die Barockausstattung des Augsburger Domes geschaffen Hinsicht-
lich des Jüngsten Gerichts ist 1eSs icht verwunderlich, da die Prettelshofener
Pfarrkirche der Augsburger Domscholasterie inkorporiert War Stötten Auer-
berg Besitz des Hochstiftes ugsburg Miıt dem neuentdeckten Deckenge-
ma wird daher eiıne Spur der Auswirkungen faißbar, die VO  - der arock-
ausstatitung des Augsburger Domes ausgingen. Zugleich wird 1U die Prettels-
hofener irche hinsichtlich ihrer Ausstattung als Nachfolgerin der Walltahrts-
kirche 1n Biberbach erkennbar. [Dies gilt icht 11UT!T für die Tätigkeit Johann Ge-
OIg nappichs, sondern auch für andere Künstler, die 1n Biberbach arbei-

Die bisher 1UT!r archivalisch belegte ätigkeit VO Johann Kaspar enrad
aus Friedberg wird durch die Freilegung der Gemälde den Emporenbrüstun-
SCH mit Szenen aus dem en des Kirchenpatrons St Andreas un den sieben
Sakramenten konkret faßbar Die ECNSC Verwandtscha miıt Menrads Emporen-
bildern 1n Biberbach Z keinen Zweifel, da{ß auch der eister der Gemälde
1n Prettelshofen 1st. DIe Freilegungs- un! Restaurierungsarbeiten wurden
Autsicht und Beratung des Diözesankonservators VO  w} 0ose Lang, Lechbruck, un!
Franz Knauer, Kaufbeuren, mit Unterstützung VO  - Severin alter, Augsburg,
mit Sorgfalt un Behutsamkeit ausgeführt. Für die erforderlichen Ergänzungen

linken un unteren ıldran:' des Deckengemäldes wurden die entsprechen-
den Partien des emaldes 1 Bischöflichen Ordinariat als Vorlage herangezo-
gCH

II1 Neuentdeckte Kunstwerke

Oberschöneberg, Ptarrkirche St. tich icht einmal 1m Kunstdenkmälerin-
ventar des Landkreises ugsburg erwähnt, wurde 1m Pfarrhof VO Oberschöne-
berg eine völlig übermalte spätgotische Büste des Ulrich gefunden (Abb 29)
DiIie trotzdem erkennbare hohe künstlerische Qualität War der Anlafß ihrer
Restaurierung und 7zu ihrer Verbringung 1n die Ulrichsausstellung anläfßlich des
Jubiläumsjahres. Dıie mit künstlerischem Feingefühl VO  5 Hans Blöchl, Augsburg,
durchgeführte Restaurierung ' förderte erhebliche Teile der spätgotischen T1g1-
nalfassung zutage. Das uchtende Zinnoberrot un das Königsblau der
Gewänder mit den Goldumrandungen geben diesem Andachtsbild eine Erschei-
nungsform, die ausgesprochen schaubi  aft 1 malerischen Sinne ist Wahr-
scheinlich diente die Büste VO  w} Anfang als Tragfigur bei Prozessionen, W as

durch den geschweiften ocke mit den Tragbügeln mindestens für die Barock-
zeıit bewiesen 1st. Die Farbenprächtigkeit der Gesamterscheinung wird be:
herrscht VO  D der großartigen Geschlossenheit des 1n sich gesammelten eiligen-
antlitzes. Der Ausdruck einer starken gelstigen Konzentration vereint sich 1n
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faszinierender Weise mıit einem nflug VO  w} skeptischer Beobachtung, der 1n der
Schrägstellung der Augenlider un der eichten Schürzung der Unterlippe Z
Ausdruck kommt Was 1er spricht, ist die Weisheit un Hellsichtigkeit der H-
J die 1n einer durchaus neuzeitlichen Art das Bild des eiligen Die
sammelnde Kraft des Andachtsbildes ist ZWal noch stark gegenwärtig, doch die
mystische Versenkung ist einer VO Verstand estimmten Geistigkeit gewichen
Der Blick hat icht mehr die schwärmerische Ferne, die über Zeit un! aum hin-
ausgeht, vielmehr treten Klarheit un: e1ıne sehr ubtile Art VO innerer Erleuch:
(ung 1n vollkommener Ruhe aus diesem Antlitz den Betrachter heran. DIiese
verfeinerte eistigkeit et ihre Entsprechung 11 außerordentlich difterenzier-
ten un:! zugleich spannungsvollen Linienspie u Lider, Brauen un! Nasenwur-
zel Hiıer 1m physiognomischen Ausdruckszentrum verdichtet sich auf engstem
aum die psychologische Vielschichtigkeit einem VOoO  S verhaltenen
pannungen erfüllten, aber äaufßerst dUSSCWOSCHNCH Linıensystem. Dieses fein
difterenzierte Linienspiel 1n der Augenzone erhält durch die reich verschlunge-
>  ; Gewandpartien der Basıs der Büste ein Gegengewicht, 1n dem die Linien-
führung des Gesichts aufgenommen wird un stärkerer räumlicher Entfal
tung gelangt. Diese meisterliche Linienkunst als ittel der physiognomischen
Charakterisierung verwelst auf Nikolaus Weckmann A4US Ulm als Schöpfer der
Oberschöneberger Ulrichsbüste. Weckmann WAarl der bedeutendste Bildschnitzer
1n der Ulmer Werkstatt Jörg Syrlins DIie eNgste Verwandtschaft mıi1t der
Ulrichsbüste zeigen die Beweinung Christi 1n Höselhurst (um 1490/1500| un:
der Marientod 1mM Hochaltar VO  P Reutti (IS 19} Vor em der Evangelist Johan
Nes in der Höselhurster Beweinung besitzt die denkbar größte physiognomi-
sche Ahnlichkeit mit dem Oberschöneberger Ulrich Dasselbe gilt auch für meh-
IOTe Apostelköpfe des Marientodes uUun: den rzenge Gabriel vom Verkündi-
gungsrelief 1n Reutti. Eın Vergleich miıt den Predellaplastiken Christi un der

Apostel VO Attenhoftfener ar (um 1510/15) würde das gleiche Ergebnis
zeıtigen. Als Entstehungszeit der Ulrichsbüste ist das Weihedatum 1494 der
Pfarrkirche VO Oberschöneberg oder die unmittelbar nachfolgenden xe
zunehmen, s1e 1n die Zeıt 7zwischen 1495 un!: 500 datiert werden annn

Kloster Wettenhausen, Kreuzgang. Be1 seiner Restaurierung wurden 1m Ost-
{lügel romanische Bauteile aus Tuffstein freigelegt, die fienbar 1n die Cirün-
dungszeit des Augustinerchorherrenstiftes 1130 zurückreichen. Am besten
erhalten kam eın gekuppeltes Arkadenfenster Z Vorschein, dessen ögen von
einNner gedrungenen aule miıt Kämpferkapitell werden (Abb 30) Rechts
neben diesem Fenster trat ein 1L1U!T teilweise erhaltener romanischer Türbogen
tage Wahrscheinlich standen diese Bauteile 1n Zusammenhang mit dem apitels-
saal. In einem Gartenschuppen wurde mit einem Kreuzigungsaltar 4aus Jura-
kalkstein eın hervorragendes Meisterwerk der Augsburger Plastik aufgefunden
(Abb 31) Stifterin un Entstehungsdatum sind UrcC! tolgende Inschritten in der
redella und 1m Frıes bezeugt gloriam anctae et individuae triniıtatis 1n
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honorem Crucis omnıumque angelorum SANCLIOTUM dei T1Tam nobilitate
QUaln virtutibus Ornata V1rgo Helena echlingerin hoc altare Curaviıt
Anno MDXCII Te deus trinitas collaudet OMNI1S Sp1lrıtus (1UOS PCI
CIruCIs mysterıum salvas ICcSC DCI secula. Der ar ist demnach eine tiftung der
Augsburger Patrizierin Helena Rehlinger un: entstand 1m re 1593 Das
rundbogig gerahmte Relief wird VO  } Zzwel Rotmarmorsäulen {lankiert, deren
Kapitelle icht erhalten sind. Das abschließende (sesims wird VO  } einem qu:
ovalen Relief mit der Hl Dreifaltigkeit bekrönt Das Hauptrelief zeigt Christus

TeUZ, dessen Fufß die hl Maria Magdalena kniet. FA beiden Seiten des
Gekreuzigten chweben 1n den stilisierten Wolken 1er nge mi1it Kelchen, 1n
denen s1e. das Blut Christi auffangen. Hauptthema des Reliefs ist die Darstel-
lung des Altarssakramentes. Der Opftertod des Erlösers vollzieht sich 1n der
Himmelszone, welche durch die nge un die olken gekennzeichnet ist DiIie
übergreifende Beziehung des Gekreuzigten A verklärten Christus mi1t dem
Kreuz 1 Dreifaltigkeitsrelief Läßt 1n Übereinstimmung mıiıt der Friesinschrift
die Verherrlichung des Kreuzopfers un! des Altarssakraments 1n der Glorie
der Irinıtät als Gesamtthema des Altars erkennen. DIe Entrückung der Kreuz]1-
Sung 1n die Himmelszone un die Gegenüberstellung des verklärten Gekreuzig-
ten mit Gottvater ergibt eine thematische ruppilerung, die dem Gnadenstuhl
vergleichbar 1st. Der andere inhaltliche Schwerpunkt ist die Gestalt der Büßerin

en des Kreuzes. Von der tiefsten Verzweiflung erfaßt, schreit s1e ihren
Schmerz ZAY GekreuzigtenJ dem ihre 1e gilt DiIie rückhaltlose
Vehemenz ihres Schmerzausbruchs, die 1m Niederstürzen aufs Außerste angC-
Spannte Körperhaltung un das Zurückwerfen ihres Hauptes einer fast Waagg-
rechten Stellung gehen 1in der elementaren Macht ihres Ausdrucks welt ber die
Gemessenheit der Renaissance hinaus un! künden 1n genialer Vorwegnahme
den Barock Von außerordentlicher Kühnheit ist das Diagonalmotiv ihrer
Armhaltung, womıit der horizontal gelagerte aum durchbrochen un:! der
vertikal aufsteigende Himmelsraum geöffnet wird, 1n dem der Gekreuzigte un:
die nge. chweben Das Emporgerissensein 1n schmerzerfüllter Ekstase un die
kompositionelle Übereinstimmung der Diagonale mıiıt der Haltung der nge las-
SC  } die Gestalt Marıa Magdalenas beinahe icht mehr dem Boden verhattet C71-
scheinen, sondern als einen Teil des Raumes und der schwebenden nge Raum
un:! Figuren sind als transzendentale Einheit gestaltet, die der Dreifaltigkeit 1n
ihrer immlischen Verklärung zugeordnet ist eın emiıinent barockes Bildprin-
Z1D Der Wettenhausener Kreuzigungsaltar annn daher als eines der frühesten
Hauptwerke der schwäbischen Barockplastik bezeichnet werden. Diese Tatsache
wird noch bekräftigt, wenn WIT die Hauptdarstellung hinsichtlich ihrer Zusam-
menhänge mıit der gleichzeitigen Plastik untersuchen. eım Thema des Gekreu:-
zıgten mi1t der hl Marıa Magdalena Fuf des Kreuzesstammes en INa  } 1
schwähbhischen Bereich sogleich Hans Reichles Kreuzigungsgruppe 1n St Ulrich
un! fra ugsburg 1605) Dieses Thema allein, ohne Marıa un: Jo
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hannes, erscheint erstmals 1n der süddeutschen Monumentalplastik dieser Zeıt
beim Grabdenkmal für Herzog Wilhelm VO  5 Bayern. Im e 1595 schuf
Reichle für dieses Gra  enkmal die roncefigur der hl Marla Magdalena
Füßen des Kruzifixes VO  5 seinem Lehrer CGilovannı da Bologna 1n der Michaels
irche ünchen Diesen Bildtyp führte eorg ete Zr höchsten Vollendung
1n der Gruppe des Niedermünsters Regensburg \um 1631) Typologisch VOI-

wandt ist die hl Helena mit dem Kreuz VO ete 1 ünster onnn (um
1625/30) Z war gehören die genannten er der Erzplastik mit ihrem en
Monumentalitätsanspruch a W 3as VO  - diesem kleinmeisterlichen Kalksteinrelief
icht gesagt werden kann, doch erkennen WITr aus diesen Zusammenhängen, da{f
der Wettenhausener Kreuzigungsaltar Begıinn dieser aUs dem Augsburger
Kunstkreis hervorgegangenen grandiosen er frühester deutscher arockpla-
stik steht. Es kommt ihm er eine erhebliche entwicklungsgeschichtliche Be-
deutung un:! die barocken Gestaltungsprinzipien verwirklicht w angesichts
des frühen Entstehungsdatums mit imponierender uhnhe1 Be1 der Suche ach
seinem eıister 1st eine Zuschreibung Hans Reichle, verlocken dies wäre,
VO  w vornherein auszuschließen. er beschriebene Kompositionstyp ist 1n der
Augsburger Epitaphplastik des 16 Jahrhunderts vorgebildet Am nächsten VOCI-

wandt ist das Epitaph des Abtes iller 1n der Klosterkirche VO  3 Ursberg,
das neuerdings Christoph urmann zugeschrieben wird un 1594 eNt-
standen ist. Be1 diesem en WIT außer dem erwähnten KOmpos1itionstyp den
ber den olken schwebenden Gekreuzigten VO  < Leider 1st his jetzt die Frühzeit
Christoph Murmanns LU mangelhaft erforscht, dafß WIT spatere er
VO Anfang des Jahrhunderts ZU erglei heranziehen mMUsSsenNn. Am CN$S-
sten mi1t der hl Marıa Magdalena 1n Komposition un Gesichtstyp verwandt ist
die hl fra beim Epitaph des Weihbischots Sebastian Breuning 1n der Wolft:
gangskapelle des Augsburger omes, das ein sıgnıertes Werk Murmanns 4aus

dem Jahre 1605 1st. Der hl rtich auf demselben Epitaph ist 1n der scharflinigen
Profilbildung se1nes Antlitzes mit dem TO der hl Büßerin unmittelbar VC1I-

gleichbar In der Linienführung der Gewandtalten tellen WITr Nachwirkungen
der Wettenhausener Marıa Magdalena bei der Verkündigungsmadonna auf dem
Epitaph für Christoph Bollstadt 1 Augsburger Domkreuzgang test, das mıiıt
Sicherheit Christoph urmann zugeschrieben werden annn (um 1607). Der
Wettenhausener Kreuzigungsaltar ist daher als ein hervorragendes T1uhwer.
des damals 78- oder 29jährigen urmann bezeichnen. In ihm kündet sich
bedeutungsvoll die ute der Augsburger Frühbarockplastik 1n der poche Elias

Die ekstatische Inbrunst des religiösen Ausdrucks egt eindrucksvoll
Zeugn1s aAb VO  5 der wiederbelebten Frömmigkeit ın der nachtridentinischen Zeit
Kloster Wettenhausen hat mi1t diesem Kunstwerk e1in bedeutendes Denkmal aus

der Zeıit des Reformpropstes H1ıeronymus Rodt (1575—1605|] wiedergewon-
HC Die ufstellung des Kreuzigungsaltars der Helena Rehlinger 1mM stflüge
des Kreuzganges ahe bei den wiederentdeckten romanischen Bauteilen verleiht
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Wettenhausen einen Mittelpunkt seiner einstigen religiösen un! SC-
schichtlichen Bedeutung.

Ptarrarchive un! -bibliotheken

ach längeren Beratungen zwischen der Bischöflichen Finanzkammer, der
Vorstandschaft des Bistumsgeschichtsvereins un Frau Diözesanarchivarin Dr
Thummerer wurde der Entschlufß gefaßt, 1M Kloster Oberschönenfeld die rchi-

der icht mehr besetzten Pfarreien zentralisieren. Der ursprünglich EC-
sehene weıiıtere Ausbau VO regionalen Zentralarchiven scheitert unüber-
windlichen Personalmangel 7Zur Rettung dieser meıisten bedrohten rtchiv-
bestände 1n den icht mehr besetzten Pfarreien mMu daher derselbe Weg be:
schritten werden, w1e 1es bereits 1n der LDiözese Regensburg geschah. In die
Planung dieses Zentralarchivs für die Dıözese ugsburg wurde bereits das
Bayerische Hauptstaatsarchiv ünchen eingeschaltet.


